
GGeemmeeiinnddeeggrruußß
Evangelische Kirchengemeinde Anspach

4/2021

September 

Oktober

November

BBeewwaahhrruunngg  ddeerr  SScchhööppffuunngg  

Schöpfung | Abschied und Neuanfang | Kita | Neuer KV | 



2

Inhalt
Schwerpunkt 

Schöpfung 

Schwerpunkt

ꞏ Schöpfung bewahren.3

ꞏ Ernährung.................5

ꞏ Forst..........................6

ꞏ Bienen.......................7

Gemeindeleben

ꞏ Kinder & Jugend.....10

ꞏ Abschied.................14

ꞏ Neuanfang..............16

ꞏ 10 Jahre in Farbe....17

ꞏ KV...........................20

Freud und Leid

ꞏ Familiäres...............28

Kalender

ꞏ Termine...................32

ꞏ Impressum..............35

Editorial
zerstören  ­  erschaffen  ­  erzeugen  ­  gestal­
ten ­ bewahren ­ schützen ­ hüten ­ heilen 
Vernachlässigung  ­  Fürsorge  ­  Nahrung  ­ 
Pflege ­ Hege ­ Rücksicht ­ Verantwortung
Angst  ­ Mut  ­ Energie  ­ Kraft  ­ Tapferkeit  ­ 
Liebe ­ Hoffnung ­ Zuversicht  ­ Glaube

Liebe Leserinnen und Leser, 
finden Sie Positives für die unzähligen nega­
tiven Gedanken, Begriffe, Meinungen.
Diesen Impuls habe ich letztens gelesen und 
ausprobiert. Ich war überrascht, wieviel Posi­
tives ich fand. Obwohl ich zuvor dachte: "Das 
ist jetzt schlimm. Ich hab's verbockt ­ zerstört. 
Das  schaffe  ich  nicht."  Aber  es  kamen  mir 
viele positive Worte, Möglichkeiten, Fähigkei­
ten  in den Sinn, die mir halfen, mich neu zu 
ordnen  und  gestärkt  und  hoffnungsvoll  den 
Weg zu beschreiten, der vor mir lag.
Wenn  ich Umwelt, Klima, Natur, Tierwelt und 
Menschheit  heute  sehe,  denke  ich  auch  oft: 
"Wir  haben's  verbockt!  Was  haben  wir  bloß 
angerichtet? Das schaffen wir nicht mehr...." 
Aber auch hier  ist möglich, unsere Kräfte zu­
sammenzunehmen  und  hoffnungsvoll  und 
positiv den Weg zu beschreiten, der vor uns 
liegt.   
Ich  wünsche  uns  allen  viele  positive  Gedan­
ken,  die  uns  stärken  für  unseren  Weg  und 
uns  ermöglichen,  den  nächsten  Schritt  hoff­
nungsvoll voranzugehen.

Tina Hegerding
für das Redaktionsteam
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Dass wir als Kirche den klaren Auftrag haben, uns für die Bewahrung 
der  Schöpfung  einzusetzen,  ist  unstrittig.  In  den  1980er  Jahren  hat 
der  Ökumenische  Weltrat  der  Kirchen  diese Aufgabe  im  Konziliaren 
Prozess „Friede ­ Gerechtigkeit ­ Bewahrung der Schöpfung“ in Gang 
gesetzt. Damit hat er diese drei Ziele für das gemeinsame Handeln al­
ler Konfessionen erklärt. Und diese Aufgabe ist in jeder einzelnen Ge­
meinde  angekommen.  Die  drei  Themen  ziehen  sich  wie  ein  roter 
Faden durch die Bibel. Die drei Ziele sind ineinander verflochten, kei­
nes  kann unabhängig  von den anderen beiden verfolgt werden. Die 
Bibel  beschreibt  allerdings  auch,  dass  der  Mensch  diese  Welt  nicht 
retten wird durch seine Anstrengungen. Sie beschreibt, wie Gott der 
Menschheit  entgegenkommt,  wenn  sie  auf  dem  Weg  zu  diesen  drei 
Zielen bleibt. Und setzt am Ende die große Vision von einer transfor­
mierten Welt: Aus der versehrten Welt wird eine geheilte, eine erneu­
erte Welt ­ im Schalom Gottes.
Diese Hoffnungs­Aussicht geht also weiter als der Ausblick, den Be­
rechnungen von Temperatursteigerungen und C02­Ausstößen und ei­
ne  Vorhersage  über  das  Abschmelzen  der  Eisschilde  geben. 
Während die Berechnungen die einen dazu führen, in einen Wettlauf 
mit der Zeit einzutreten und mit technischen Innovationen und Geset­
zeswerken das Ganze abzubremsen, steigen andere ganz aus   und 
denken: „Nach mir die Sintflut!“ Und weil wir Menschen eigentlich un­
heimlich gut darin sind, mit Widersprüchlichkeiten zu leben, finden wir 
dann  manchmal  vernünftige  Gründe  für  unvernünftiges  Verhalten.   
„Greenwashing“ hilft dabei. Wenn ein Produkt mit „Nachhaltigkeit“ an­
gepriesen wird, oder Fisch aus “fairen Fangmethoden“  zu kaufen ist, 
oder wenn ich bei einer Flugreise einen eigentlich eher lächerlich klei­
nen Betrag an  „C02­Ausgleich“ entrichten darf –  fühlt  sich das doch 
gleich besser an. Und ich kann mit gutem Gewissen weiter konsumie­
ren. 

Die Schöpfung bewahren, 
weil man nicht zerstört, was man liebt
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Inspiriert durch die biblische Erzählung können wir handeln, ohne uns 
schön zu reden, was wir an moralischem Anspruch nicht einlösen. Sie 
führt auch nicht zu einem „Öko­Pharisäismus“, der glaubt, dass Ret­
tung geschieht, wenn alle endlich  in gleicher Weise ökologisch han­
deln.  Dazu  müssten  ja  auch  alle  Länder  die  gleichen  Voraus­ 
setzungen haben und alle Menschen die gleichen Möglichkeiten. 

Die Bibel setzt an beim Staunen über das Wunder des Lebens:
Wunderbar! Was alles lebt! Wunderbar, dass es mich gibt! 
„Ich  danke  dir,  dass  ich  wunderbar  gemacht  bin  –  wunderbar 
sind deine Werke, das erkennt meine Seele.“  (Psalm 139,14)

Staunen  ­  Danken  ­ Anerkennen,  dass  ich  Mensch,  nicht  die  Herrin 
der Welt bin, sondern ein Teil dieser wunderschönen Schöpfung und 
abhängig vom Ganzen bin und bleibe. 
Lieben, was man bestaunt und wofür man dankt, ist der Antrieb, sich 
einzusetzen. 
Zahlen, die Auskunft darüber geben, wie gut Vermeidung von Konsum 
und Energieverbrauch wirken, können Handeln anspornen. 
Hoffnung aber geht über Zahlen hinaus und lässt uns mitwirken, weil 
man nicht zerstört, was man liebt­ und was von Gott geliebt wird. 
Dann hört man nicht auf mit dem Lieben. Und darum bleiben wir dran 

an  der  Bewahrung  der  Schöp­
fung ­ mit Fehlern, mit Scheitern, 
mit  unseren  Widersprüchen. 
Aber  nie  (!)  mit  der  Haltung: 
„Nach uns die Sintflut“.

Ursula Trippel

Informationen zu Greenwashing: 
https://nachhaltige­deals.de/
nachhaltiger­leben/greenwa­
shing­beispiele/
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Verantwortung für die Schöpfung 
bedeutet auch, sich bewusst mit 
der  Herkunft  der  Lebensmittel 
auseinander zu setzen.  In unse­
ren Konfirmandenkursen hat die­
ses  Thema  immer  einen  Platz. 
Was  heißt  es  eigentlich  wirklich, 
sich  „saisonal“ und  „regional“  zu 
ernähren?  Und  wie  wirken  sich 
die billigen Preise für Lebensmit­
tel  auf  die  Produktion  aus  bei 
den Landwirten hier und in ande­
ren Teilen der Welt? Was ist uns 
die Nahrung wert?  Dass wir alle 
etwas  beitragen  können,  dass 
die  Böden  weniger  ausgebeutet 
werden  und  Tiere  artgerecht  le­
ben  dürfen,  das  ist  vielen  Ju­
gendlichen  wichtig.  Denn  hier 
können  sie  ganz  direkt  Einfluss 
nehmen durch den Konsum. „Bil­
lig“  zu  kaufende  Lebensmittel 
können  einen  hohen  Preis  ha­

ben  für  die  Umwelt  und  letztlich  für  die  Gesundheit  der  Menschen. 
Daher stellt sich die Frage: Warum gebe ich  leicht viel Geld für Klei­
dung oder Elektronik aus und warum glaube ich, dass Essen eigent­
lich nichts kosten darf? 
Ein Besuch von Konfirmanden bei  Landwirten in der Region kann ei­
ne vertiefende Einsicht bringen. 

UrsulaTrippel

Essen wächst nicht im Supermarkt
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Bis ca. Mitte des 20. Jh. hatte  jede waldbesitzende Kommune einen 
sogenannten Kamp, einen abgeschlossenen Bereich,  in dem Bäume 
ausgesät und bis zum Umpflanzen großgezogen wurden. 
Diese Pflanzgärten wurden überflüssig,  als größere Forstbaumschu­
len eingerichtet wurden. Die dort gezogenen Baumsetzlinge waren al­
lerdings nicht für jede Bodenbeschaffenheit gleich gut geeignet.
Der Anspacher Revierförster Christoph Waehlert  hat  nun wieder be­
gonnen,  einen  solchen  Kamp  anzulegen.  So  entsteht  ein  Versuchs­
feld, um die für unsere Breitengrade besten und widerstandsfähigsten 
Bäume zu ziehen. Außerdem besteht so die Möglichkeit, kleine Setz­
linge  „zwischenzuparken“,  bis  sie  an  geeigneter  Stelle  ausgepflanzt 
werden können. 

Der  Kirchenvorstand 
hat sich entschieden, 
gemeinsam  mit  dem 
Verein Waldliebe ge­
eignete  Projekte  für 
eine  Zusammenar­
beit  zu  finden.  In 
dem  Zusammen­
hang  ergab  sich  ein 
kurzfristiges Engage­
ment  im  neu  ange­
legten  Kamp  in 
Westerfeld.  Hier  hat 

sich eine kleine Gruppe bereit erklärt, die gerade keimenden Setzlin­
ge, Douglasie und Küstentanne,  vom Unkraut zu befreien, damit sie 
sich gut entwickeln können.
Schwarznüsse, Esskastanien und Kirschen sind bereits stattliche klei­
ne Bäumchen, die sicher bald im Wald einen neuen Platz finden. Die 
nächsten  Generationen  werden  erleben,  wie  groß  diese  kleinen 
Bäumchen in 20, 30, 50 oder mehr Jahren gewachsen sind.

Reiner Kirse

Forstlicher Pflanzgarten
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Weide für Wildbienen

Ende April kamen die Samen in die Erde, jetzt ist tatsächlich etwas zu 
sehen auf der Blühwiese neben dem Feldbergcenter. Der viele Regen 
hat seinen Teil dazu getan. Wer genau hinschaut, kann in verschiede­
nen  Bereichen  der  Wiese  unterschiedliches  Saatgut  erkennen.  Ent­
lang  der  Hecke  zum  Reweparkplatz  wurde  ein  Schmetterlings­  und 
Wildbienensaum gesät.  Auf dem übrigen Bereich finden sich zwei un­
terschiedliche  Gräser­  und  Blumenmischungen.  Verwendet  wurde 
spezielles Saatgut der Firma Rieger­Hofmann, das zur jeweiligen Re­
gion und den dortigen Insekten,  in diesem Fall Hessisches Bergland 
passt. Den ursprünglichen Plan, neben der Wiese einen Bienenfutter­
automat aufzustellen,  in dem dann auch Saatgut und  Infos zum Mit­
nehmen enthalten sind, haben wir noch einmal zurückgestellt, da es 
in  der  Anfangsphase  mehrfach  Beschädigungen  und  Zerstörungen 
gab. Werfen Sie beim Vorbeigehen mal einen Blick auf die Wiese und 
schauen Sie, welche Insekten Sie entdecken können.

Claudia Winkler
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Was eine Imkerin mit ihren Bienen verbindet

Zur Imkerin wurde ich durch den Kontakt mit einem Nachbarn. Er hat­
te  Bienenvölker  und  hat  mich  neugierig  gemacht.  Durch  eine  Glas­
scheibe  konnte  ich  verfolgen,  wie  die  Bienen  in  ihrem  Bienenstock 
leben. Nun bin  ich eine von vielen  Imker/innen  in Neu­Anspach. Die 
Mehrheit sind Frauen.
Im Umgang mit den Bienenvölkern erfahre ich einen engen Bezug zur 
Schöpfung.  Wie  die  Bienen  leben  können,  das  hängt  entscheidend 
von der Witterung und von der Vielfalt der erreichbaren Blüten ab. Ich 
beobachte die Natur dadurch viel genauer. 
Als Imkerin lerne ich aber noch mehr:
Schauen und Warten
Im  Umgang  mit  Bienen  zählt  die  Langsamkeit  und  Ruhe.  Schnelles 
Arbeiten   ist gar nicht möglich und auf Hektik und Störungen reagie­
ren Bienen empfindlich.

Wichtig  ist  für mich auch die Er­
fahrung,  dass  Tun  und  Lassen 
im  richtigen  Verhältnis  stehen 
müssen. Ich kann das Leben der 
Völker nur fördern und begleiten. 
Ich  kann  keinen  Ertrag  erzwin­
gen.
Heilsame Gaben empfangen
Diese  kleinen  Bienenvölker  brin­
gen Großartiges hervor. 

Schon seit Jahrtausenden sind Honig, Propolis und Gelee Royale mit 
ihrer medizinischen Wirkung bekannt.  
Es ist etwas Besonderes, solche Gesundheitsgeschenke der Natur zu 
hüten und zu ernten. Um diese gute Wirkung zu wissen und dies an­
deren  weitergeben  zu  können,  Heilsames  bereitstellen  zu  können 
durch die Gabe der Bienen macht mich zufrieden.

Mehr als Biene Maja
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Unsere  Ferienspiele  in  diesem  Jahr  gehen  in  den  „Dschungel“.  Da 
kommen Tiere und Menschen, Natur und Wildnis vor. 
Aufgefallen  ist  uns  im  Vorbereitungskreis  die  wunderschöne  wilde 
insektenfreundliche Blumenwiese vor dem Feldbergcenter. 
Davon braucht es viel mehr  in unserer Welt! Mit den Kindern wollen 
wir  einen  Beitrag  dazu  leisten,  dass  Insekten  sich  bei  uns  wieder 
heimischer  fühlen.  Dazu  haben  wir  Frau  Schulze  vom  BUND 
eingeladen  und  werden  gemeinsam  mit  ihr  Insektenhotels  bauen, 
Massenunterkünfte,  wie  sie  es  auch  nannte.  Wir  freuen  uns  schon 
sehr  darauf  und  sind  gespannt,  welche  Gärten  zum  Ende  des 
Sommers neue Bewohner bekommen.

Steffi Schild

Ferienspiele im "Dschungel"

Gemeinsam  und  fürein­
ander leben
Bei  den  Bienen  gibt  es 
keine Einzelkämpfer. Kon­
kurrenz  und  Vorteilnahme 
sind unbekannt. Selbst die 
Königin  ist  nur  Königin, 
damit  ein  Bienenvolk  sich 
erneuern kann. 
Alle  wirken  zusammen  in 
einer  festen  Aufgabenfol­
ge.  Eine  Biene  „über­
springt“  nicht  eine  Phase  dieser  Aufgaben  oder  drückt  sich  dran 
vorbei. So ein Bienenvolk stellt ein kluges Gesamtsystem dar,  indem 
keine Einzelbiene überflüssig ist.  Alle tragen bei zum Leben.

Ulrike Reitmeier
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Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde. Die Erde war noch leer 
und öde. Dunkel bedeckte sie und wogendes Wasser, und über 
die Fluten schwebte Gottes Geist. (1.2 Mose/Genesis 1)
Diese  Passage  aus  der  Bibel  veranschaulicht  uns,  wie  unsere  Erde 
jetzt bunt, vielfältig und sehr  lebendig ist. Uns allen wurde eine wun­

derschöne  Welt,  ein  lebendiger 
Planet  geschenkt.  Wir  sind  von 
Wäldern, von Wüsten, von Ozea­
nen,  von  Bergen  und  Flüssen, 
von  bunten  Wiesen  mit  Blumen, 
vom  Regenbogen  und  verschie­
denen Lebewesen umgeben. Wir 
Menschen sollten uns daher ge­
meinsam  bemühen,  diese  man­
nigfache  Welt  zu  bewahren,  sie 
zu  schützen,  für  uns  selbst  und 
für  die  nachfolgende  Generati­
on. 
Die  Bewahrung  der  Schöpfung 
ist  demnach  für  unsere  pädago­
gische  Arbeit  in  unserem  evan­
gelischen  Kindergarten  „Unterm 
Himmelszelt“  einer  der  wichtigs­
ten Grundgedanken. 

Unsere  Kindergartenkinder  lernen  durch  ihre  vielseitige  Selbsterfah­
rung, wie die Natur  und die Tierwelt  für  uns alle  lebenswichtig  sind. 
Auf unseren regelmäßigen Ausflügen in den Wald und in die nahelie­
gende  Umgebung  können  sie  selbst  die  Welt  um  sich  herum  erfor­
schen.  Dieser  Zugang  zur  Natur  gibt  ihnen  die  Möglichkeit,  die 
unendliche  Vielfältigkeit  der  Schöpfung  achtsam  zu  erfahren  und 
wahrzunehmen.  Auf  unserem  Spaziergang  zum  Waldschwimmbad 
durch  den  Wald  begegneten  unsere  Kindergartenkinder  vor  kurzem 

Bewahrung der Schöpfung

Es macht Spaß, die Natur zu entdecken
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den Weinbergschnecken. Sie betrachte­
ten  sie  aus  der  Nähe,  erlebten  diese 
Tiere in ihrem ganz natürlichen Lebens­
raum und stellten dazu neugierige Fra­
gen.  Sie  merkten,  welchen  Beitrag 
diese  kleinen  Lebewesen  für  die  Natur 
leisten  und  wie  alles  miteinander  ver­
bunden ist.
Wenn  unsere  Kinder  schon  in  der  frü­
hen  Kindheit  die  Erfahrungen  machen, 
wie  schön  und  bunt  unsere  Erde  ist, 
und  dass  sie  ein Teil  dieser  Welt  sind, 
werden  sie  später  diese  wunderbare 
Welt schätzen und bewahren. Aufgrund 
ihrer  positiven  Erfahrungen  werden  sie 
Verantwortung übernehmen können. 

Und  auch  unser  großer  Garten 
im  evangelischen  Kindergarten 
gibt  unseren  Kindern  die  Chan­
ce,  durch  Erleben  und  ohne 
Angst  die  Natur  zu  erfahren, 
nicht  nur  die  Obstbäume,  das 
frisch  bepflanzte  Hochbeet  oder 
die Vogelnester.
All das lädt die Kinder ein, unse­
re  Schöpfung  mit  allen  Sinnen 
bewusst wahrzunehmen.

Kita­Team

Der Mensch ist ein Wunder.
Unsere Erde ist ein Wunder.
Die ganze Welt um uns herum ist ein Wunder.
Sollen wir sie nicht dann gemeinsam bewahren?
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Verbindungen  schaffen,  Spaß  haben,  mit­
einander lernen & wachsen
13. + 14. August 21, Gemeindehaus Usastr. 11, Anspach 
Für alle  Jugendlichen, die  Interesse haben,  in der Kirchengemeinde 
mitzuarbeiten,  ins Team zu gehören, Kinder und Jugendliche zu be­
gleiten oder Feste und Gottesdienste aktiv mitzugestalten, bieten wir 
in der 4. Sommerferienwoche 2 Tage zum „Reinschnuppern“ an.
Mit  einigen  der  älteren  und  schon  erfahrenen  Teamern  oder  Tea­
merinnen zusammen gibt es ein buntes Mitmach­Erlebnis aus:
Miteinander  überlegen,  was  es  bedeuten  könnte,  im  Team  zu  sein 
und  wo  du  in  deiner  Gemeinde  mitmachen  kannst,  zusammen  viel 
Spaß haben, miteinander essen und Gemeinschaft erleben und natür­
lich verschiedene Techniken ausprobieren wie Geschichten erzählen, 
Bibelgeschichten ins Spiel bringen, Spiele anleiten und anderes. 
Infos und Anmeldung bei Gemeindepädagogin Steffi Schild: 
steffi.schild@kirche­anspach.de; 06081­9857416 oder 0177­8453652

Schnuppertage für jugendliche Teamer

Liebe Kinder,
am Sonntag, den 29. August., gibt es wieder einen 

Kindergottesdienst im Grünen

Wenn du mindestens 5 Jahre alt bist, bist du herzlich 
eingeladen.
Wir treffen uns um 16 Uhr an der evangelischen Kirche 
in Rod am Berg, in der Hauptstraße zu einer Bibel­Erlebnis­Tour.
Bitte bring eine Trinkflasche mit und zieh dich wetterfest an.
Um 17:30 Uhr können die Kinder wieder abgeholt werden.
Bitte  sagt Bescheid, ob  ihr  kommt, damit wir genug Material  für alle 
haben und die Corona­Regeln einhalten können.
Infos und Anmeldung bei: Gemeindepädagogin Steffi Schild.
steffi.schild@kirche­anspach.de; 06081­9857416 oder 0177­8453652
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In nur einer Woche zur Jugendleitercard! 
Die  Evangelische  Region  Neu­Anspach  –  Schmitten  gibt  in  Zusam­
menarbeit mit mehreren benachbarten Regionen Jugendlichen Gele­
genheit,  alle  für  die Arbeit  mit  Kindern  und  Jugendlichen  wichtigen 
Themen kompakt in einer Woche zu lernen. 
Wir laden ehrenamtlich Mitarbeitende zur Ju­
LeiCa­Schulung  auf  den  Flensunger  Hof  in 
Mücke ein. Der Juleica­Grundkurs ist gedacht 
für  junge  Leute,  die  in  ihrer  Gemeinde  mit 
Kindern  und  Jugendlichen  arbeiten  (wollen). 
Folgende  Themen  kommen  in  der  Schulung 
zum Tragen: 

Termin: 18.­24.Oktober 21 (2. Herbstferienwoche)
Ort:  Freizeitdorf  Flensunger  Hof  e.V., Am  Flensunger  Hof  10­11, 
35325 Mücke, https://flensungerhof.de
Veranstalter: Kooperation der Region Neu­Anspach – Schmitten, der 
Evangelischen Dekanate Dreieich­Rodgau, Runkel, Weilburg, Wetter­
au, Westerwald und der Evangelischen Kirchengemeinde Wehrheim
Kosten: 145 € bei Anmeldung bis 31.08.21, 160 € bei Anmeldung 
ab 01.09.21  (hier gibt dir  deine Kirchengemeinde eventuell  noch et­
was dazu, das können wir gemeinsam klären)
Sollte die Schulung aufgrund der Corona­Entwicklungen nicht stattfin­
den können, wird  sie  rechtzeitig abgesagt.  In diesem Fall  entstehen 
den Teilnehmenden keine Kosten!
Anmeldung und Infos bei: Gemeindepädagogin Steffi Schild
steffi.schild@kirche­anspach.de; 06081­9857416 oder 0177­8453652

Juleica­Schulung

    • Religiöse Fragen mit Kindern und Jugendlichen 
    • Entwicklungsprozesse im Kindes­ und Jugendalter 
    • Lebenssituationen von Kindern und Jugendlichen 
    • Arbeit in und mit Gruppen 
    • Kreatives und musikalisches Gestalten 
    • Kinderschutz 
    • Rolle und Selbstverständnis 
    • Aufsichtspflicht, Haftung, Versicherung 
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Nach einer sehr  langen Zeit von 24 Jahren  in Anspach habe  ich be­
schlossen,  mich  beruflich  zu  verändern.  Ich  bin  nicht  wirklich  weit 
weg, werde immer noch Berührungspunkte mit den hiesigen Kirchen­
gemeinden haben, aber mein Arbeitsschwerpunkt liegt ab September 
in Bad Homburg. 
Seit Mai 1997 habe  ich viele Menschen kennengelernt, Familien be­
gleitet, Kinder großwerden gesehen, mit Jugendlichen  immer wieder 
neue Ideen entwickelt, viel gelacht,  tolle Gespräche geführt, partner­
schaftliche Zusammenarbeit schätzen gelernt,  tausende Freizeitstun­
den, –kilometer und –abenteuer erlebt und war, das kann nicht  jeder 
von seinem Beruf behaupten, die meiste Zeit einfach glücklich. 
Für all das, was mir an Vertrauen, Freundschaft, Zeit, Arbeitskraft und 
Freude  entgegengebracht  wurde,  möchte  ich  mich  an  dieser  Stelle 
ganz  herzlich  bedanken.  Es  war  eine  wirklich  gute  Zeit,  die  mich 
nachhaltig bereichert hat! 
Und – ganz ehrlich – der Ab­
schied  fällt  mir  alles  andere 
als leicht!
Ich  bin  aber  nicht  einfach 
komplett  „weg“.  Dafür  seid 
ihr  mir  zu  wichtig!  Meine 
Handynummer  bleibt  diesel­
be,  und  dort  werde  ich  er­
reichbar  bleiben.  Also  traut 
euch, meldet  euch gern,  ich 
freu  mich  über  bleibende 
Kontakte!
Ganz liebe Grüße, bleibt behütet, Steffi Schild

Nun heißt es wohl „TSCHÜSS“…

Ich wünsche dir Neugier, weiterzugehen, ja, gelegentlich sogar über die Grenze dessen, was bisher möglich erschien.
Ich wünsche dir den Mut, aus den Bildern zu treten, die zum Gefängnis wurden, 

und alte Rollen abzustreifen wie eine zu eng gewordene Haut.
Ich wünsche dir Verwegenheit, neu zu vertrauen, nicht nur, aber auch dir selbst.

Aus: Tina Willms, Zwischen Abschied und Anfang, Neukirchener Verlagsgesellschaft 2020
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Ehrenamtliche,  Kirchenvorsteher  und  ­vorsteherinnen,  wir  Pfarrerin­
nen  und  die  Mitarbeiterinnen  der  Gemeinde  sagen  großen  Dank  an 
Steffi Schild für  24 Jahre Gestaltung der Kinder­, Jugend­ und Famili­
enarbeit  in  unserer  Gemeinde.  Viele  haben  durch  ihren  Ideenreich­
tum,  ihre Kreativität und  ihre Bereitschaft auf Menschen zuzugehen, 
unsere Gemeinde als  lebendigen Ort entdeckt. Viele   waren erst als 
Kinder und dann als Jugendliche einige Jahre in den Räumen der Ge­
meinde zu Hause. Steffi Schild hat ein Bild von Kirche geprägt, in der 
jede und jeder willkommen ist und sich einbringen kann mit Ideen. Ihr 
war wichtig, dass Kinder und Jugendliche erleben, wie sich eine Ge­
meinschaft anfühlt, in der jeder und jede ­ so wie er oder sie ist ­ an­
genommen ist. Dies wirkt in den nun Erwachsenen weiter, bestätigen 
manche Ehemalige.
Nun  möchte  Steffi  Schild  sich  neuen  Herausforderungen  stellen  als 
Dekanatsjugendreferentin  und  auf  dieser  Ebene  für  Vernetzung  und 
Weiterentwicklung  dieses  Arbeitsgebietes  sorgen.  Dafür  wünschen 
wir Steffi Schild alles Gute, viel Erfolg und vor allem: Gottes Segen!

Nachfolgerin in Sicht!
In  der  Nachbarschaftsregion  dürfen  wir  ab  November  Nathalie  Sa­
chitzki   als Nachfolgerin begrüßen – allerdings mit einem geringeren 
Stellenumfang. Der zuständige regionale Ausschuss wird sich mit der 
Anpassung der Schwerpunkte befassen. 
Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit!

Ursula Trippel

Abschied von Steffi Schild
aus dem Dienst in Anspach und 
der Nachbarschaftsregion

Ich wünsche dir Neugier, weiterzugehen, ja, gelegentlich sogar über die Grenze dessen, was bisher möglich erschien.
Ich wünsche dir den Mut, aus den Bildern zu treten, die zum Gefängnis wurden, 

und alte Rollen abzustreifen wie eine zu eng gewordene Haut.
Ich wünsche dir Verwegenheit, neu zu vertrauen, nicht nur, aber auch dir selbst.

Aus: Tina Willms, Zwischen Abschied und Anfang, Neukirchener Verlagsgesellschaft 2020
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Liebe Gemeindemitglieder,

mein Name  ist Nathalie Sachitzki und  ich 
fange  im  Oktober  mit  einer  halben  Stelle 
als  Gemeindepädagogin  in  der  Nach­
barschaftsregion  Region  Neu­Anspach 
– Schmitten an. 
Seit 2018 arbeite ich bereits mit einer hal­
ben  Stelle  in  Usingen  und  Eschbach  als 
Gemeindepädagogin mit Kindern, Jugend­
lichen  und  Familien.  Diese  Stelle  werde 
ich auch weiterhin behalten. 
In  den  letzten  beiden  Jahren  gab  es  be­
reits  gemeinsame  Kinderkirchentage,  wo 
ich bereits Einblicke in die Region Neu­Anspach – Schmitten bekom­
men habe.  

Kurz zu meiner Person: Ich bin 27 Jahre alt und bin in Niedernhausen 
aufgewachsen. Nach einem Freiwilligen Sozialen Jahr in der Gärtne­
rei einer Werkstatt für Menschen mit Beeinträchtigungen, habe ich in 
Darmstadt an der Ev. Hochschule das Studium der Sozialen Arbeit mit 
der gemeindepädagogisch­diakonischen Qualifikation absolviert. Mo­
mentan  studiere  ich  noch  berufsbegleitend  den  Masterstudiengang 
der  Kindheits­  und  Sozialwissenschaften  an  der  Hochschule  in  Ko­
blenz  und  schreibe  gerade  meine  Masterarbeit  zum  Thema  Ehren­
amt. 
Schon  während  meiner  Konfirmationszeit  habe  ich  mich  in  meiner 
Heimatgemeinde engagiert – von Jungschar über Krippenspiele und 
Freizeiten habe ich bei vielen Projekten mitgewirkt. Mir liegt die Arbeit 
mit Kindern und Jugendlichen sehr am Herzen und ich freue mich nun 
in  der  Region  Neu­Anspach  und  Schmitten  anzufangen  und  freue 
mich  Sie  und  Euch  persönlich  kennenzulernen  und  mich  einbringen 
zu  können!  Bei  Fragen  oder  auch  einfach  zum  Kennenlernen  spre­
chen Sie mich gerne an.

Ihre Gemeindepädagogin Nathalie Sachitzki
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Vor  genau  10  Jahren  erschien  die 
erste  farbige Ausgabe des Gemein­
degrußes.  Damals  haben  wir  ge­
schrieben:  „Man  könnte  sagen,  der 
Gemeindegruß steckt voll in der Pu­
bertät“.
Heute können wir behaupten: 
„Der  Gemeindegruß  ist  erwach­
sen geworden.“ 
Wir  haben  im  Laufe  der  Zeit  weiter 
das  Erscheinungsbild  angepasst 
und  viele  verschiedene  Themen 
aufgearbeitet. 
Wir  freuen  wir  uns  über  Feedback 
und  jede konstruktive Kritik und Be­
teiligung aus der Gemeinde. 
Kontakt: 
gemeindegruss@kirche­anspach.de

Reiner Kirse

10 Jahre in Farbe

Am  20.07.  wurde  das  Kirchenbuch 
unserer  Gemeinde,  das  die  Jahre 
1798 bis 1817 umfasst, von der Kir­
chengemeinde  Hausen  zurückge­
bracht. 
Es wurde bei einer Überprüfung der 
dortigen  Kirchenbücher  entdeckt. 
Wie und wann es nach Hausen ge­
kommen ist, ist nicht bekannt.

Hubert Marx

Wieder "zu Hause"
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Zwei  Termine  haben  wir  für  den  Herbst  ge­
plant.  Wir  hoffen,  sie  können  ­  unter  Beach­
tung der dann geltenden Regeln ­ stattfinden.
Am  28.  Oktober  zeigen  wir  "Das  neue 
Evangelium"  von  2020.  Der  Film  ­  eine  Mi­
schung  aus  Spielfilm,  Dokumentarfilm  und 
Making  Of  ­  verknüpft  die  Jesusgeschichte 
mit  dem  Schicksal  afrikanischer  Migranten, 
die  in  Süditalien  als  rechtlose,  ausgebeutete 
Erntehelfer  um  ihr  Überleben  und  Anerken­
nung kämpfen. 
Am  25.  November  geht  es  weiter  mit  dem 
Spielfilm "Lauf Junge, lauf". Srulik ist knapp 
neun Jahre alt, als ihm gerade noch rechtzei­
tig  die  Flucht  aus  dem  Warschauer  Ghetto 
gelingt. Die Bauersfrau Magda bringt ihm bei, 
seine Religion und damit auch seine Identität 
zu  verleugnen  und  sich  fortan  als  katholi­
scher  Waisenjunge  Jurek  durchzuschlagen. 
Die Angst  vor Entdeckung bleibt  sein ständi­
ger  Begleiter.  Doch  er  trifft  auch  immer  wie­
der auf Menschen, die ihm helfen. 
Eingeladen  sind  alle,  die  Lust  haben  und/ 
oder sich für das angebotene Thema interes­
sieren.
Bitte erkundigen sie sich vorab, ob der ange­
botene  Termin  tatsächlich  stattfinden  kann 
(Tel.  7423  oder  claudia.winkler@ekhn.de) 
und melden Sie sich gegebenenfalls an.  

Claudia Winkler

Film­ und Gesprächsabend

Film­ und Gesprächs­

abende  

Termine:

28.10. 

Das neue Evangelium

25.11.

Lauf Junge, lauf

im Evangelischen 

Gemeindehaus in der 

Usastraße

jeweils um 20 Uhr 
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Am  13. Juni wurde der neue Kirchenvorstand gewählt. 
Wir freuen uns sehr, dass viele sich an der Wahl beteiligt haben. 
Die Wahlbeteiligung  lag bei  knapp 30 Prozent. Damit  ist  sie doppelt 
so  hoch  wie  bei  der  Wahl  2015.  In  allen Altersgruppen  haben  mehr 
Personen gewählt als vor 6 Jahren. Die höchste Wahlbeteiligung fand 
sich bei den 60­70 jährigen mit 41,9 %. Die jüngsten Wähler waren ei­
nige  diesjährige  Konfirmanden  und  Konfirmandinnen,  die  ältesten 
sind bereits über 90 Jahre alt. 
Entscheidend  aber  ist,  alle  Kandidatinnen  und  Kandidaten  sind  ge­
wählt. Der weitaus größte Teil der Wählerinnen und Wähler hat sich 
für die Listenwahl entschieden, andere haben einzelne Personen an­
gekreuzt oder weggelassen.
Wir freuen uns sehr, dass der neue Kirchenvorstand jetzt mit 11 Per­
sonen besetzt ist, die gemeinsam die vielfältigen Aufgaben wahrneh­
men können. In den nächsten 6 Jahren wird es viel zu bedenken und 
zu entscheiden geben. Diesmal stehen nicht wie  in den  letzten Peri­
oden  größere  Bauprojekte  an.  Dafür  wird  es  darum  gehen,  das  Zu­
sammenwachsen  der  Kirchengemeinden  in  der  Region  zusammen 
mit den anderen Gemeinden gut zu gestalten. Dazu gehört neben der 
Frage, wie die Gemeindearbeit  und der Pfarrdienst  in der Region  in 
Zukunft  gestaltet werden,  z.B. auch die Frage, ob es ein gemeinsa­
mes Gemeindebüro geben wird und ob die Trägerschaft der Kita an 
die GÜT (gemeindeübergreifende Trägerschaft) abgegeben wird. Die 
Finanzen  sind  im  Blick  zu  behalten  und  die  Gebäude  in  gutem  Zu­
stand. Es gilt zu überlegen, was von den in der Coronazeit entstande­
nen  „neuen“  Angeboten  weitergeführt  und  welche  Angebote 
womöglich auch aufgegeben werden. 
Der Kirchenvorstand soll und wird „das Ohr an der Gemeinde haben“, 
um  viele  Stimmen  zu  hören  und  aufzunehmen.  Mitarbeiter  des  Kir­
chenvorstandes  sind  in  Gottesdiensten  dabei  und  gestalten  sie  teil­
weise  mit  und  sie  arbeiten  in  Ausschüssen  wie  Bau,  Finanzen, 
Diakonie,  Personalausschuss  oder  im  Redaktionsteam,  sie  stellen 

Kirchenvorstandswahl
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Mitglieder in der Dekanatssynode und in anderen Gremien. Und dann 
gibt es auch noch eine ganze Menge Verwaltungsaufgaben, die erle­
digt werden müssen.
5 Männer und 6 Frauen bilden den neuen Kirchenvorstand. Sie sind 
zwischen 45 und 71 Jahren alt und in verschiedenen Lebenssituatio­
nen.  Die  meisten  sind  (noch)  berufstätig.  So  werden  sich  alle  nach 
den eigenen zeitlichen Möglichkeiten und Interessen einbringen.
Da  ­  anders als  bei  der  letzten Wahl  ­  die Hälfte  der Mitglieder  neu 
sind, wird es auch eine Zeit brauchen, sich „zu beschnuppern“ und zu 
entwickeln, wie gut miteinander gearbeitet werden kann.
Wir  als  Pfarrerinnen  freuen  uns  auf  die  Zusammenarbeit  mit  einem 
engagierten Team.
Der  „neue“ Kirchenvorstand wird am 12. September um 10 Uhr 
im Gottesdienst in sein Amt eingeführt. 
Das sind Claudia Anduleit, Beatrix Diers, Ulli Ernst, Carsten Göh­
mann,  Tanja  Götz,  Monika  Henrici,  Rainer  Henrici,  Reiner  Kirse, 
Marie­Luise Räsch, Christoph Trybek und Heidelore Wehner.
Ob,  bzw.  für  wieviele  Gemeindemitglieder  die Teilnahme  an  diesem 
Gottesdienst möglich ist, wird von den dann geltenden Regeln abhän­
gig sein. Im Anschluss ist ein Empfang vor der Kirche geplant.

Am  29. August  verabschieden  wir  sechs  Kirchenvorsteher  und 
­vorsteherinnen, darunter den langjährigen Vorsitzenden. 
Das  sind  Gerhard  Gembus,  Karin  Herrmann,  Carola  Heuschkel­
Kubis, Michael Jans, Hubert Marx und Siegfried Rohde. 
Sie haben sich entschieden, sich nicht mehr zur Wahl zu stellen. Die 
meisten von ihnen waren 2 Wahlperioden (12 Jahre) dabei. Wir dan­
ken ihnen sehr für alle Zeit, alle Ideen, alle Kraft und Energie, die sie 
für unsere Gemeinde eingebracht haben. Wir verabschieden sie am 
29. August aus  ihrem Dienst und geben ihnen Gottes Segen mit  für 
ihren weiteren Lebensweg.    

Claudia Winkler
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Die im Dezember angekündigte Reihe konnte auf Grund der Corona­
Schutzbestimmungen nun endlich im Juni und Juli stattfinden. 
Erfreulich  war,  dass  alle  Interessierten  teilnehmen  konnten  und  in  2 
Gruppen mit je 9 Teilnehmenden erste Erfahrungen machen konnten.  
Christliche  Meditation  ist  keine  Erfindung  neuerer  Zeit,  sondern  sie 
hat  ihre  Wurzeln  im  frühesten  Christentum  bei  den  „Wüstenvätern“ 
und  „Wüstenmüttern“. Diese suchten ein  Inne­ und  Innig werden mit 
dem Gott, der in Christus seine Liebe zeigt. 
Was  für  viele  zu  fromm  klingt,  kann  man  auch  einfacher  fassen:  es 
geht um liebende Begegnung, darum sich ganz bei Gott sein  lassen 
zu dürfen. Es gibt keinen Leistungsdruck, keinen Erkenntnisdruck. Es 
geht nicht um Selbstoptimierung. Das Dasein und das Verweilen bei 
einem Bibelwort, das im Sitzen in der Stille mit dem Atem verbunden 
wird, ist in sich selbst genug. 
Dass der Körper ganz wesentlich mit auf diesen Gebetsweg gehört, 
war für die meisten neu, denn in unseren bekannteren Gebetsformen 
steht oft „Kopf über Körper“. Meditatives Tanzen um sich zu sammeln, 
Leibübungen,  die  in  die  Bewusstheit  für  das  Dasein  und  in  Verbin­
dung mit dem Atem führen sind grundlegender Bestandteil eines Me­
ditationsabends. Stimmen von zwei Teilnehmerinnen:
„Was  mich  beeindruckte  war  die  sich  augenblicklich  einstellende At­
mosphäre  eines  geschützten  Raumes.  Die  Kombination  von  Bewe­
gung, Stille, Text, Musik, Gesang fand ich sehr gelungen.“ (B.C)
„Die Meditation hat mir gut getan. Eine „Auszeit”  in den „Wirren” des 
Alltags, zu mir kommen, die Nähe Gottes spüren. Zur Ruhe kommen. 
Auf den Atem achten.Trotzdem konzentriert bei sich bleiben.“ (B.S.)
Die Gelegenheit zu einer gemeinsamen Meditation soll es nun nach 
Möglichkeit an einem Abend pro Monat geben. Der nächste wäre am 
17. September von 19:30 ­21:00 Uhr
Anmeldung per Email bei trippel@kirche­anspach.de ist unbedingt er­
forderlich wegen der Corona­Schutzbestimmungen        

Ursula Trippel

Eine neue Erfahrung: Drei Abende
Einführung in die christliche Meditation 



23Gemeindeleben

Es  gibt  noch  zwei  Abendspaziergänge  im 
Ausklang des Sommers anzukündigen. 
Sie dauern ca. eine Stunde und  führen auch 
über  holprige  Wege.  Der  größte  Teil  des 
Weges wird im Schweigen gegangen. Geistli­
che Impulse, die auch die Wahrnehmung der 
Sinne  und  des  Körpers  ansprechen,  beglei­
ten auf dem Weg.

Etwas anders ist das Angebot Abendhauch–
Spaziergänge in dunkler Zeit. 
In  der  Pandemie­Zeit  letztes  Jahr  hat  sich 
herausgestellt, dass es gerade in der dunklen 
Jahreszeit gut tut, mit anderen zusammen ei­
ne Runde zu drehen, über den Tag zu spre­
chen,  und  auch  innezuhalten  für  eine  kleine 
Andacht am Weg. 

Für  beide  gilt:    Eine  Voranmeldung  ist  nicht 
nötig. Bringen Sie bitte Ihre Kontaktdaten auf 
einem Zettel mit. 
Rückfragen an: Ursula Trippel

Abendhauch­
Spaziergänge 

in dunkler Zeit

Termine: 3.11./ 12.11./ 

15.11./ 24.11./ 02.12./ 

09.12./ 15.12./ 20.12.

Treffpunkt: 

vor der Kirche 

St. Marien am 

Feldbergcenter 

jeweils um 17:00 Uhr 

Dauer: 

ca. 1 Stunde 

Zeit für Achtsamkeit 

Abendspaziergänge 

Termine: 

03.09. / 16.09.  

Treffpunkt: 

am Friedhof Mitte 

um 19 Uhr 

Zeit für Achtsamkeit
meditative Spaziergänge 

Abendhauchspaziergänge
in dunkler Zeit 

ACHTUNG
Bei  Veranstaltungen  oder  Gottesdiensten  kann  auf 
dem Parkplatz hinter dem Gemeindehaus geparkt wer­
den. Wer am Straßenrand parkt, braucht auf jeden Fall 
eine Parkscheibe und muss die Parkdauer beachten.
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+ Konfirmationen und neue Konfirmanden +
In  vielen  einzelnen  Gottesdiensten  im  Mai,  Juni  und  Juli  wurden  34 
junge Menschen konfirmiert. 
Nach den Sommerferien fangen die festen Konfigruppen für 32 neue 
Konfis aus Hausen, Westerfeld, Rod am Berg und Anspach an. 
Wir hoffen sehr, dass die Gruppen sich regelmäßig im Gemeindehaus 
treffen können.

+ mit Segen auf die Sommerreise +
Segenskärtchen und ­bändchen für die 
Reise oder für eine schöne Urlaubszeit 
zu  Hause  wurden  von  vielen  Passan­
ten gerne angenommen. Eine Weltkar­
te  zeigt  die  Ziele.  Die  weiteste  Reise 
führt  nach  Russland  und  Japan.  Für 
viele  ist  es  dieses  Jahr  zu  Hause  am 
schönsten.

+ weitere Termine+
Da noch nicht absehbar ist, wie die Entwicklung der Pandemie weiter­
geht, sind einige Veranstaltungen hier nicht angekündigt. Sie werden 
dann,  falls  es  möglich  ist,  auf  anderem  Weg  (Presse,  Handzettel, 
Emailverteiler) bekanntgemacht.
Dazu gehören die Brabbelgottesdienste für Kinder bis zum ersten 
Schuljahr und ihre Eltern. Wenn Sie und Ihr Kind grundsätzlich Inter­
esse haben, melden Sie sich gerne zur Aufnahme in den Emailvertei­
ler (claudia.winkler@ekhn.de).
Auch  die  Brotbackaktion  der  Konfis  zum  Erntedankfest  soll  es  – 
falls möglich – wieder geben.
Einen Bücherflohmarkt wird es in diesem Jahr leider nicht mehr ge­
ben können. Gegebenenfalls werden wir  im 1. Halbjahr 2022 wieder 
starten.   

+Kurzmeldungen+Kurzmeldungen+
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Allmählich  werden  die Tage  kürzer,  und  der  Herbst/Winter  zieht  ein. 
Wer  riskierte  da  nicht  einen  Blick  in  den  Kleiderschrank,  um  festzu­
stellen, dass einiges neu gekauft werden müsste. Die Garderobe ent­
spricht einfach nicht mehr dem aktuellen Stand. Doch wohin mit den 
geliebten Sachen, die man schon so  lange getragen hat und die all­
mählich  weggegeben  werden  sollten.  Wie  gut,  dass  es  in  diesem 
Herbst die Bethel­Sammlung gibt. Guten Gewissens kann Frau/Mann 
die  Kleidung  in  den  großen  Sack  ste­
cken,  denn  in  Bethel  ist  alles  in  guten 
Händen und kommt in die verschiedenen 
Läden für bedürftige Menschen oder wird 
an  Sammelstellen  weitergegeben,  die 
nach den Kriterien von FairWertung arbeiten. Die finanziellen Erträge 
kommen der diakonischen Arbeit von Bethel zugute. 

So  ist  es  möglich,  gut  erhaltene  Kleidung  und  Wäsche,  Schuhe, 
Handtaschen usw. einer kompetenten Einrichtung zu überlassen.  
Sie haben die Möglichkeit, ab Mitte September außerhalb von Büro­ 
oder Sprechzeiten an folgenden Stellen Bethel­Säcke zu erhalten:
Vor  dem  Gemeindebüro  in  der  Friedrich­Ebert­Str.  18,  vor  dem  Ge­
meindehaus in der Usastr., vor den Pfarrhäusern  in der Pfarrgasse 3 
und im Käthe­Kollwitz­Weg 2 b.  
Die gefüllten Säcke bitte nur am Samstag 09. Oktober 2021 in der 
Zeit  von  7:00  Uhr  bis  12:00  Uhr  vor  dem  Gemeindehaus  in  der 
Usastraße abgeben.
Weitere  Informationen  finden Sie  im Handzettel, der bei den Säcken 
liegt. 
Die  v.  Bodelschwinghschen Anstalten  Bethel  und  auch  die  Ev.  Kir­
chengemeinde Anspach danken Ihnen bereits jetzt für Ihre Unterstüt­
zung.

Ev. Kirchengemeinde Anspach
Tania Bletz

Bethel­Sammlung 
am Samstag 09. Oktober 2021



26 Gemeindeleben

"Think Pink!“ und „Ein Tag am 
Meer“  im  Caritas  Laden  Neu­
Anspach
Unter  diesem  Motto  startete  im 
Juni  der  Jedermann­Verkauf  mit 
Farbmotto.  An  diesen  Sonder­
verkaufstagen  können  Produkte 
in  der  Mottofarbe  zum  Sonder­
preis von 1,­ Euro erworben wer­
den.  Weitere  Mottotage  sind  in 
Planung.

Das Team des Caritas Ladens im Herzen von Neu­Anspach freut sich 
auf seine Kunden und Kundinnen. Diese erwartet ein Einkaufserlebnis 
im  Boutique­Flair  unter  Berücksichtigung  der  aktuellen  Zugangsbe­
schränkungen:  Maximal  drei  Einkaufende  dürfen  sich  zur  Zeit  der 
Drucklegung gleichzeitig  im Laden aufhalten und ihrem 30­minütigen 
Shopping­Vergnügen nachgehen.

Die regulären Öffnungszeiten des Caritas Ladens in Neu­Anspach: 
Dienstag und Freitag 10:00 bis 13:00 Uhr sowie 
Donnerstag  15:00 bis 18:00 Uhr. 
Auch während der regulären Öffnungszeiten verzichtet das Verkaufs­
team bis Ende 2021 auf die Vorlage eines Kundenausweises.

Ausführliche Informationen erhalten Sie bei: 
Elke Hoever, Koordination, Caritas Laden Neu­Anspach, 
Bahnhofstraße 27, 61267 Neu­Anspach, Telefon 06172 59760­262, 
E­Mail: hoever@caritas­hochtaunus.de, www.caritas­hochtaunus.de

Elke Hoever

Caritas Laden
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„Mit meinem Gott kann ich über Mauern springen!“ (Psalm 18.30)

Gottesdienst zum Diakonie­Sonntag 
am 19. September 2021 um 10:00 Uhr
In diesem Jahr stellen wir im Gottesdienst 
das  Projekt  „SprungChance“  vor.  Das 
Projekt  richtet  sich  an  alle  jungen  Men­
schen zwischen 18 und 27 Jahren,  die im 
Hochtaunuskreis  leben  und  an  psychi­
schen  Beeinträchtigungen  leiden  oder  in 
seelischen  Krisen  stecken.  Im  Gottes­
dienst  werden  wir  ins  Gespräch  kommen 
mit  den  Leiterinnen  des  Projektes  und 
Gäste  können  von  ihren  Erfahrungen  be­
richten. Die SprungChance schafft tages­
strukturierende Angebote,  die  speziell  auf 
junge Menschen mit psychischen Schwie­
rigkeiten und  ihren altersentsprechenden und entwicklungsbedingten 
Bedürfnissen und Interessen ausgerichtet sind. 
Durch intensive und individuelle Begleitung verfolgen das Projekt  lei­
tende  Sozialpädagoginnen  das  Ziel,  die  psychische  Widerstandsfä­
higkeit der jungen Klienten und Klientinnen zu fördern. 

»Der Sprung in einen neuen Lebensabschnitt erfordert viel Mut. 
Nur wer ihn wagt, 

hat die Chance 
seinem Leben 

eine neue Richtung zu geben.«

Im Anschluss  an  den  Gottesdienst  besteht  die  Möglichkeit  zum  Ge­
spräch – hoffentlich auch bei einer Tasse Kaffee oder Tee im Freien.

Diakonie­Sonntag

Diakonisches Werk 
Hochtaunus 

Für Fragen erreichen Sie 
Frau Leonie George 
unter 0175 807761,
leonie.george@diakonie­
htk.de und 

Frau Franziska Vollmöller 
unter 0160 96362806,
franziska.vollmoeller@dia
konie­htk.de
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So, 22.08. 10:00 Gottesdienst zur Sommerkirche "Wege" in Anspach
(Pfrin. U. Trippel)

Mi, 25.08. 19:00 Bibelgesprächskreis
Do, 26.08. 19:00 Zeit für Achtsamkeit ­ Abendspaziergang 

Treffpunkt Friedhof Mitte
So, 29.08. 17:00 Abendgottesdienst im "Wald" (Pfrin. C. Winkler)

Mi, 01.09. 19:00 Bibelgesprächskreis
Fr, 03.09. 19:00 Zeit für Achtsamkeit ­ Abendspaziergang 

Treffpunkt Friedhof Mitte
So, 05.09. 10:00 Gottesdienst (Pfrin. U. Trippel)
Mo, 06.09. 15:00 Abendlichtkreis ­ Herzliche Einladung an unsere

Seniorinnen und Senioren
So, 12.09. 10:00 Gottesdienst mit Einführung der neuen 

KV­VorstehrInnen (Pfrin. C. Winkler)
Do, 16.09. 07:30 Erinnerungsmail Artikelanmeldung

19:00 Zeit für Achtsamkeit ­ Abendspaziergang 
Treffpunkt Friedhof Mitte

So, 19.09. 10:00 Gottesdienst zum Diakoniesonntag (Pfrin. U. Trippel)
So, 26.09. 17:00 Gottesdienst (Pfrin. Kornelia Weber)
Mi, 29.09. 18:00 Redaktionssitzung Gemeindegruß

G
ra

fik
: 

G
E

P

Alle Termine sind ohne Gewähr, 
bitte achten Sie auf aktuelle Informationen 
in der Presse, im Internet und im Aushang.
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So, 03.10. 10:00 Gottesdienst zum Erntedank (Pfrin. C. Winkler)
Mo, 04.10. 15:00 Abendlichtkreis ­ Herzliche Einladung an unsere

Seniorinnen und Senioren
Sa, 09.10. 07:00 Bethelsammlung
So, 10.10. 10:00 Gottesdienst (Pfrin. C. Winkler und C. ­S. Obeth)
Sa, 16.10. 06:30 Späteste Artikelabgabe
So, 17.10. 10:00 Gottesdienst (Pfrin. U. Trippel)
So, 24.10. 10:00 Gottesdienst (Pfrin. U. Trippel)
So, 31.10. 17:00 Gottesdienst (Pfrin. C. Winkler)

Mo, 01.11. 15:00 Abendlichtkreis ­ Herzliche Einladung an unsere
Seniorinnen und Senioren

Mi, 03.11. 17:00 "Abendhauch" ­ Spaziergang in dunkler Zeit 
Treffpunkt vor der St. Marien­Kirche am Feldbergcenter

So, 07.11. 10:00 Bittgottesdienst für den Frieden (Pfrin. C. Winkler)
Fr, 12.11. 17:00 "Abendhauch" ­ Spaziergang in dunkler Zeit 

Treffpunkt vor der St. Marien­Kirche am Feldbergcenter

G
ra
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: 
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So, 14.11. 10:00 Gottesdienst zum Volkstrauertag (Pfrin. U. Trippel)
Mo, 15.11. 17:00 "Abendhauch" ­ Spaziergang in dunkler Zeit 

Treffpunkt vor der St. Marien­Kirche am Feldbergcenter
Mi, 17.11. 19:00 Andacht zum Buß­ und Bettag (Pfrin. U. Trippel)
So, 21.11. 10:00 Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag (Pfrin. C. Winkler)
Mi, 24.11. 17:00 "Abendhauch" ­ Spaziergang in dunkler Zeit 

Treffpunkt vor der St. Marien­Kirche am Feldbergcenter
So, 28.11. 17:00 Gottesdienst zum 1. Advent (Pfrin. U. Trippel)
Do, 02.12. 17:00 "Abendhauch" ­ Spaziergang in dunkler Zeit 

Treffpunkt vor der St. Marien­Kirche am Feldbergcenter
So, 05.12. 10:00 Gottesdienst

 Foto: Michael Jans

Erinnern Sie sich? Im Gemeindegruß 3/2021 berichteten wir über un­
sere Schwierigkeiten. Es kamen keine Vorschläge aus dem Kreis der 
Mitgliedsfrauen.
Am 14. Juli trafen sich 14 Mitgliedsfrauen, einschließlich Frau Trippel 
und Herrn Saltenberger von der Taunuszeitung, zur Jahreshauptver­
sammlung  unserer  Frauenhilfe.  Unser  Vorstand  war  durch  Emmi 
Weddigens Tod dezimiert. Dorle Rohde und  ich wollten die Vorstan­
darbeit  beenden. Aus  dem  Kreis  der  Versammelten  fand  sich  nie­
mand,  der  bereit  war,  die  Vorstandsarbeit  weiter  zu  führen.  So 
stimmten wir darüber ab, ob die Arbeit der Frauenhilfe beendet wer­
den soll. Mit einer Gegenstimme entschieden wir uns schweren Her­
zens, die Arbeit der Frauenhilfe zu beenden.
Wir danken allen Mitgliedsfrauen und Männern für die langjährige, oft 
Jahrzehnte  währende  Mitgliedschaft  und  das  Mittragen  unserer Auf­
gabe, die Diakoniestation Taunus zu unterstützen.
Wir  wollen  unsere Arbeit  nicht  sang­  und  klanglos  beenden. Am  24. 
Oktober werden wir  in einem Gottesdienst die 112 Jahre unserer Ev. 
Frauenhilfe bedenken und uns bei den Bezirksfrauen bedanken.

Gertrud Krause

Ev. Frauenhilfe schließt das Heft
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Kontakt zum 
Redaktionsteam
E­Mail: 
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Pfarrerinnen Pfarrbezirk I: Pfrin. Claudia Winkler, 
Pfarrgasse 3,       7423, winkler@kirche­anspach.de.
Pfarrbezirk II:  Pfrin. Ursula Trippel, Käthe­Kollwitz­ 
Weg 2b,       9468780, trippel@kirche­anspach.de. 
Telefonseelsorge: (0800) 1110111 oder (0800) 
1110222 (gebührenfrei)
Gemeindebüro: Tania Bletz und Cornelia Pingel, 
Friedrich­Ebert­Str. 18,      7948, buero@kirche­
anspach.de. Öffnungszeiten: Mo­Do 10:00 bis 12:00 
Uhr und Dienstag von 16:00 bis 18:00 Uhr
Kirchenvorstandsvorsitzender: 
Wird neu gewählt
Gemeindepädagogin: Nathalie Sachitzki,          

015226128131, nathalie.sachitzki@ekhn.de.
Diakoniestation:      9426­0, 
www.diakoniestation­taunus.de/
GANZ Familienzentrum e.V.      962452
Hausmeisterin: Sebiya Ablaeva,     
Gemeindehaus       965452 , privat      015222134188 
Küster und Küsterin: Herbert Ernst,     7721, 
Rosel Schöffner,     8540
Kindergarten: Ulrike Mank, Leiterin, Friedrich­Ebert­
Str. 18,     41640, kiga@kirche­anspach.de
Abendlichtkreis: Renate Lojo      7721 
Gemeindegruß­Redaktion: Reiner Kirse,     960289, 
gemeindegruss@kirche­anspach.de
Kinder– u. Jugendchöre: Carola­Sophie Obeth, 
     06086/405916, kinderchor@kirche­anspach.de.
Posaunenchor: Kontakt: Thomas Ezel 
     962239  posaunenchor@kirche­anspach.de
Singkreis: Monika Scharfe,     06471­956111, 
singkreis@kirche­anspach.de

Bankverbindung: Frankfurter Volksbank, 
Kto. 4201417819 (BLZ 501 900 00)
IBAN:  DE57501900004201417819
BIC:  FFVBDEFFXXX

www.kirche­anspach.de

Kontakte



Regelmäßige Angebote
Singkreis: montags, 19:30 – 21:30 Uhr

Spatzenchor (Kinder ab 4 Jahren): 
donnerstags, 17:00 ­ 17:30 Uhr

Kinderchor (ab 1. Schuljahr): 
donnerstags, 17:45 ­ 18:30 Uhr

Jugendchor (ab 6. Schuljahr): 
donnerstags, 18:30 ­ 19:30 Uhr

Posaunenchor: im Gemeindehaus 
dienstags, 19:30 ­ 21:00 Uhr

Konfirmandenunterricht
Di. Gruppe I 15:30­17:00 Uhr
Di. Gruppe II 17:15­18:45 Uhr
Do. 17:00­18:30 Uhr 

Kindergottesdienst: wird neu geplant

Abendlichtkreis:  jeder erste Montag im Monat
15:00 Uhr im Gemeindehaus

Abendgottesdienst:  jeder letzte Sonntag im
Monat 17:00 Uhr

Guttempler­Gesprächskreis: 
Ansprechpartner:
Hans­Joachim Mühle,        06083/1777
Heinz Geis,      06083/759
Jochen Maurer,      06083/28339,
stb@maurer­weilrod.de

Bibelgesprächskreis: 
14tägig mittwochs, 19:30 Uhr, 
Ansprechpartnerin: 
Barbara Waldenburger,     962560
Ursula Trippel,     9468780

Friedensgebet: 
jeden 2. Montag im Monat 19:00 Uhr

Willkommenscafé: Im Gemeindehaus
jeden Mittwoch ab 15:30 Uhr

Für alle Veranstaltun­

gen ist der Treffpunkt 

das Gemeindehaus in 

der Usastraße.

In den Ferien finden 

die Veranstaltungen 

nach Absprache statt.
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Ihr Gemeindegruß wurde ermöglicht mit der 
freundlichen Unterstützung von ...

Grußkarten für alle Lebenslagen

ehrenamtliche         
Verkaufsstelle        

Gunda Lenk        
06081 ‐ 963120         



Ihr Gemeindegruß wurde ermöglicht



mit der freundlichen Unterstützung von ...

­ Bodenbelagsarbeiten
­ Renovierungsarbeiten
­ Fensterdekoration
­ Sonnenschutz
­ Spanndecken

www.raumausstattung­gembus.jimdo.com/

Hier ist wieder Platz für 
Ihre Werbeanzeige. 
Schreiben Sie an 
gemeindegruss@kirche­
anspach.de
Auflage: 2.300 Stück
Verteilt an alle Ev. Haushalte 
der Kirchengemeinde



Die  Kirchenvorstandswahl  findet  als  reine  Briefwahl   
statt.  Jedes  wahlberechtigte  Mitglied  der  Kirchenge­
meidne  bekommt  die  Wahlunterlagen  zugeschickt.  Eine 
genaue Beschreibung, sowie die Vorstellung aller Kandi­
datinnen und Kandidaten finden Sie ab Seite 5.

Die Evangelische Kindertagesstätte 

Unterm Himmelszelt Anspach 

sucht ab sofort eine/n

Erzieher/in (m/w/d)

> mit einem Arbeitsumfang von 39 Stunden/Woche unbefristet

Die  Kinder  wünschen  sich  einen  liebevollen  Menschen,  der  gerne  im  Sand 

spielt  und  schaukelt,  der  kreativ  ist,  gerne  Musik  macht,  gute  Ideen  für  Kon­

struktionen in der Bauecke hat, gerne Geschichten erzählt und gerne lacht.

Das Team wünscht sich eine Kollegin oder einen Kollegen, die/der

situationsabhängig handelt, initiativ und flexibel ist, gerne im Team arbeitet,

herzlich und daran interessiert ist, die Konzeption weiter zu entwickeln.

Der Träger wünscht sich eine Mitarbeiterin / einen Mitarbeiter, die / der  fach­

lich qualifiziert ist und die pädagogische und religionspädagogische Konzeption 

des Hauses mitträgt.

Wir bieten

• eine kleine 2 gruppige Einrichtung mit ca. 45 Kindern zwischen 18 Monaten

   und 6 Jahren

• ein engagiertes Team, das offen ist für neue Ideen

• ein Freigelände mit viel Grün

• Fort­ und Weiterbildungsmöglichkeiten

• eine gute Zusammenarbeit mit der evangelischen Kirchengemeinde

Die Mitgliedschaft in einer christlichen Kirche (ACK) wird vorausgesetzt.

Die Bezahlung erfolgt  nach den Richtlinien der Kirchlichen Dienstvertragsord­

nung (KDO).

Schwerbehinderte Bewerberinnen und Bewerber werden bei gleicher Eignung 

besonders berücksichtigt.

Weitere Informationen erhalten Sie bei

Ulrike Mank ( Leitung )  06081­41640

Friedrich­Ebertstr.18, 61267 Neu­Anspach


